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Ziel dienen auch die Ausstellungen, die die

Osteuropabibliothek hin und wieder im
Rahmen der Stadt- und Universitätsbiblio-
thek Bern organisiert.

Die Sammlung
«Rossica Europeana»
Selbstverständlich verfügt die Osteu-

ropabibliothek auch über interessante Son-

dersammlungen. Die «Davoser Bibliothek»

zeugt von der ehemals grossen Bedeutung
des Kurortes Davos für Besucher aus dem
vorrevolutionären Russland. Für die russi-
sehen Kurgäste hatte man um die Wende

vom 19. zum 20. Jahrhundert in verschie-
denen Sanatorien Bibliotheken angelegt, die

uns zum Teil recht seltene russische Publi-
kationen aus dem 19. und frühen 20. Jahr-
hundert zurückgelassen haben.

Es wird der SOB vermutlich bald gelin-

gen, ihren Bestand durch eine private
Sammlung zu ergänzen, die weltweit zu den

herausragendsten ihrer Art gehört und sich

mit Kollektionen in Wien, Helsinki oder

Washington durchaus messen kann.

Aktuell
• Glanzstücke aus der Samm/ung «Ross/'ca

furopeana» werden bis zum 6. August in

einer Ausstellung in der Stadt- und Univer-

sitätsbibliothek Bern gezeigt.
• Gemeinsam mit der Anbe/tsgeme/nscbaft

der ß/'W/'ofbeken und Dokumenfat/'onsste/-

/en zur Ost-, Ostm/ffe/- und Südosteuropa-

forsebung (AßDOSJ organisiert die SOB vom
23. bis 25. Mai 2005 die jährliche, /'nterna-

t/'ona/e Arbe/'fsfagung dieses Zusammen-

Schlusses von Spezialbibliotheken. Mit dem

Thema «D/'enst/e/ster ß/b//otbek - Partner

für l/l//'ssenscbaft, l/V/'rtsc/iaft und Po//t/k»

steht die Tagung auch weiteren Teilnehme-

rinnen und Teilnehmern aus dem I+D-Sek-

tor offen.

Weitere Informationen zur Osteuropabiblio-
thek, zu Ausstellung und Tagung:

www.stub.un/be.cb/sob

Die während des letzten halben Jahr-
hunderts von Peter Sager geschaffene «Ros-

sica Europeana» beschäftigt sich mit der

historischen Wahrnehmung Russlands im
westlichen Europa. Sie umfasst seltene und

seltenste Perlen der westeuropäischen Russ-

landkunde vom 16. bis zum 19. Jahrhun-
dert. Dazu gehören Reiseberichte, histori-
sehe, geographische und ethnographische
Abhandlungen, aber auch ein grosser Be-

stand an Karten und Graphiken, die die

Entwicklung des westlichen Russlandbildes

dokumentieren.
Die Osteuropabibliothek ist bemüht,

diese Sammlung durch die Beschaffung von
Drittmitteln zu einem fairen Preis anzukau-

fen, was ihr aller Voraussicht nach auch ge-
lingen wird. Damit wird sie neu auch über
einen sehr bedeutenden Altbestand verfü-

gen.»

Sc/zwetzeriscJie Osteuropa&iWiotfzek
HaHerstrasse 6

3000 Bern 9

TeZ.: 031 631 41 78

Fax: 031 631 41 70

F-Maz'Z:

c/irisfop/ze. vonwerdf@5fM&. wmZze. c/z

Internet: lzlfp://wwM'.sfzzZz.MMzhe.cZzAob/

Für mehr Synergie
und 1/li/ssenscAiaft
Es ist sympathisch, dass Kollegen sich im-
mer wieder für die Zukunft von Arhz'do er-

wärmen. Stützen sich die Plädoyers aber auf
die Annahme, dass die fachlichen Unter-
schiede zunehmend geringer werden, wirkt
dies wenig überzeugend. Vielleicht stimmt
es, dass Bibliotheken und Dokumentatio-
nen zusammenwachsen. Sie haben, abgese-

hen von der Bewahrfunktion, (teilweise)
dieselben Fachinteressen, Objekte (Res-

sourcen) und Herausforderungen. Es ist
aber dilettantisch, zu denken, dass auch die

Unterschiede mit den Archiven abnehmen
bzw. dass z.B. Records-Manager und Doku-
mentalisten ungefähr das Gleiche tun.

Nicht die (mentalen) Unterschiede zwi-
sehen Archivaren, Bibliothekaren und Do-
kumentalisten sind entscheidend, sondern

jene zwischen den Records und Archivalien
einerseits und dem Bibliotheksgut und Do-

kumentationsgut andererseits. Diese sind

intrinsisch, im vorelektronischen Zeitalter
und auch danach. Zwar prägte die techno-

logische Innovation den Archiv-, Registra-

tur-, Bibliotheks- und Dokumentationsbe-
reich seit je: die Umstellung von Pergament
auf Papier als Datenträger, die Druckpresse,

die Schreibmaschine, die Mikroverfilmung,
der Kopierer und natürlich der Computer.
Der intrinsische Unterschied zwischen den

Beständen verschwindet damit aber keines-

wegs: Archive mit Information betriebsin-
terner Art, Bibliotheken und Dokumenta-
tionen mit Information betriebsexterner
Art.
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Die fachlichen Unterschiede im ABD-
und RM-Bereich sollten nicht unterschätzt
oder heruntergespielt werden. Terminolo-
gische Unklarheiten dürfen dazu nicht
missbraucht werden. Unterschiede und Un-
Klarheiten sollten in einem gemeinsamen
Fachblatt sogar thematisiert werden, damit
auch das wirklich Gemeinsame Relief er-
halten kann. Erst dann werden Verständnis,
Zusammenarbeit und Koordination mög-
lieh. Nur so wird man den unterschiedli-
chen Bereichen gerecht und können Syner-

gien im organisatorischen, semantischen
und infrastrukturellen Sinne tatkräftig ge-
funden werden.

Bisher hat sich dies in ArZzz'do nicht ver-
wirklichen können. Mit ArZzido, wie es jetzt
vorliegt, kann niemand wirklich zufrieden
sein. Das Blatt übersteigt bereits jetzt kaum
das Niveau eines Newsletters. Artikel, die

im Durchschnitt nicht mehr als ein bis zwei
Seiten umfassen - ohne Bezug auf Quellen
und Fachdiskussionen zu nehmen und nur
aus der Aktualität heraus entstanden -, ver-

mögen, auch in den zahlreichen so genann-
ten Themanummern aus Anlass von Tagun-

gen und Jahresversammlungen, halt nicht
zu überzeugen.

Berichterstattung kann eine wichtige
Funktion sein, aber ich wünsche mir ein in-
terdisziplinäres Fachblatt oder allenfalls nur
ein disziplinares Fachorgan, worin der
Stand der Informationswissenschaft - sei es

der Archivistik, sei es der Bibliotheks- und
der Dokumentationslehre - weiterkommt
und sich entwickeln kann.

Kann Arlricfo dies nicht (mehr) bieten,

müssen vielleicht neue Wege eingeschlagen
werden. Altes kann sich bewähren, es kann
auch bremsend wirken und hinauszögern,
dass neue «Risiken» eingegangen werden.

Peter Toebafc

Liesfa/
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